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Unſere geehrten Leſer, namentlich die ſer Wilhelm den jungen Zaren, ber dann mit ibm Gneſen gehörte, wurde bel der Gründung des Groß⸗ 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ vereint nach Danzig fuhr. Damals galt es, die alten herzogthums Warſchau dem Marſchall Davouſt von 
Beziehungen wieder anzuknüpfen, die das Haus Ro- Napoleon geſchenkt. 
manow und die Hohenzollern feit den Tagen eng mit- der Uebernahme des Großherzogthums von Alerander I. 
einander verbunden haben, in denen ſie den gemein- nicht reſpektirt, der das Schloß zu feinem Privatgut 
ſchaftlichen Befretiunge kampf gegen den korſiſchen Er⸗ machte. 


nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 


13. Marz jenes Jahres deſſen Vater dahingerafft; 


hatte. 


Dienſtag, den 16. Septe 


75 


mber 1884. 


Das Schloß, das, wie geſagt, dem jeweiligen 
Im Hafen von Neufahrwaſſer begrüßte Kal⸗ Primas von Polen und Erzbiſchof von Poſen und 


Dieſe „Schenkung“ wurde bei 


Als ſpäter Großfürſt Konſtantin eine mor⸗ 


Beilung. 


ten ſich mehrere Male. 


das Herzlichſte. 
ſchaften nach dem Palais. 


reich, welcher die Uniform feines ruſſiſchen Regiments 
mit dem Andreas Orden trug, verließ ſofort nach 
der Ankunft den Salonwagen, um den Kaiſer zu be⸗ 
grüßen. Die beiden Monarchen umarmten und küß⸗ 
Sodann begrüßte Kaiſer 
Franz Joſeph die Kalſerin und die Großfürſten auf 
Vom Bahnhof begaben ſich die Herr⸗ 


außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 


Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die oberer führten. Zu Lebzeiten feines Vaters galt Alrr- ganaliſche Ehe mit elner Polin abſchloß, wurde dieſe 
reichhaltige Fülle des Materials, welches ander III. für einen Anhänger pan laviſtiſcher Ideen, für zur Fürſtin Lowitſch gemacht, und Altxander I. ſtat⸗ 
wir aus den politiſchen Tages⸗ einen Feind der Deutſchen, und ſeine jo überaus tete fie mit Stierniewice und 40,000 Seelen aus. 
eret gn t j . en, aus den gewöhnlich | glückliche Ehe mit einer Tochter des Königs von Düne- Nach dem Tode ber Fürſtin und Konflantins fiel d.s 


Ganze an den Kaiſer Nikolaus und iſt ſo durch Erb⸗ 
ſo intereſſanten Kammerbe⸗ gang an den jetzigen Kaiſer gekommen, der es durch 


Skier niewice, 15. September. Um 4 i 
Uhr traf der kaiſerliche Hofzug, auf welchem ſich der 4 
| 


Kalſer Wilhelm befand, hier ein. Auf dem Palaſt⸗ 
bahnhof waren einige Zeit vor Ankunft des Zuges 
Katſer Altrander mit der Kalſtrin, der Kalſer Franz 
Joſeph, der Groß fürſt-Thronfolger mit ſeinem Bru⸗ 


mark ſchien einer ſolchen Anſicht einen weiteren An- 
halt zu bieten. Indeß hatte der juntze Kaiſer bald 


richten, aus den lokalen und pro“ nach jener Thronb'ſteigung wohl die Einſicht gewon⸗ den Markgrafen Wiclopolski verwalten läßt. Von der, dem Großfürſten Grorg, ſowie die übrigen Groß⸗ 

»inziellen Begebniſſen darbieten, nen, daß der innige Anſchluß an Deutſchland allein den Räumen des erſten Stockwerles des Schloſſes ait fürſten erſchlenen; außerdem waren die Generalität, 

die Schnellig unferer Nachrichten iſt fo. fein Reich und feinen Thron vor ernſtlichen Erſchütte⸗ namentlich der nicht große, aber ſehr geſchmackoolle ſowle die Miniſter zur Begrüßung anweſend. Bel n 
bekannt, daß wir es uns verſagen können rungen zu bewahren vermöge und um dieſen Anſchluß Speiſeſaal zu erwähnen, in Eichenholz und grünem der Einfahrt des Zuges ſpielte die Ehrenwache, die 7 
| . 8 in ſuchen, unternahm er jene Reife von Peterhof nach Sammet, eine Einrichtung, die auf den Feldmarſchallf von dem Greradier - Regiment König Irtedrich Wil⸗ 
jur Empfehlung unſerer Zeitung irgend Danzig zur Begrüßung unferes Kaiſers. Der dama⸗ Fürſten Bariatinekt zurückweiſt, der ſich hier beſonders helm III. geſtellt war, die preußische Nationalhymne. 
etwas zuzufügen. ligen Zuſammenkunft folgte die Konferenz zwiſchen gern aufßlelt. Ein Bild Bariatinski's in Lebensgröße] Sobald der Waggon, in dem ſich Kaiſer Wilhelm 


hängt in den oberen Gemächern und durch Erbauung 
eines Theaters in der Nähe des Schloſſes, eines recht 
eleganten Baues, hat er ſich hier ein Denkmal ge⸗ 
ſtiſtet. Das Theater iſt ein für ſich abgeſchloſſener 
Bau, der in dem Park des Schloſſes liegt und auch 
Räumlichkeiten zum Wohnen für das Schauſplelper⸗ 
ſonal hat. 


dem Fürſten Bismarck und Herrn ven Giers in Var⸗ 
zin, und wenn ſpäter dennoch ernſtliche Trübungen 
das Einvernehmen der belden Reiche zu bedrohen 
ſchlenen, jo find auch dieſe längſt beſeitigt, uad es iſt 
sine vollkommene Harmonie zwiſchen den beiden Re⸗ 
gierungen eingetreten, während ſie zwiſchen den Mon⸗ 
archen niemals ernſtlich in Frage geſtellt war. 


Eine weſentlich andere Bedeutung hat die Reiſe 
des Kalſers Franz Joſef, denn ſie if dazu beſlimmt, 
das Siegel zu drücken auf eine vollkommene Verände⸗ 
rung der Situation. Niemals ſeit dem Jahre 1848 
hat ein volles Einvernehmen zwiſchen Rußland und 
eh 2 N zaterventio 


Der Preis der taglich zweimal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 


befand, zum Stehen gekommen war, näherte ſich der 
Katjer Alexander tilenden Schrittes ſein m er auchten 
Großohelm, der alsbald den Wagen verließ; beide 
Monarchen umarmten und küßten ſich drel Mal z 
alsdann begrüßte Kaiſer Wilhelm die Kuſerin, der 
er wiederholt die Hand küßte. Nicht minder herzlich 
war die Begrüßung des Kalſers Wilhelm mit dem 

Der zweite Stock des Schloſſes, um auf dieſesKaiſer Franz Joſeph und den Großfürſten. Den deut⸗ 
zurückzukommen, enthält eine lange Reihe zum Theil] ſchen Reichskanzler Fürſten Bismarck, ſowie die Gra⸗ 
hoͤchſt originell ausgeſlatteter Räume, mit perſiſchem fen Herbert und Wilhelm Bismarck bewillkommnete 


lich nur zwei Mark, in Stettin in der 

Expedition monatlich 30 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 

| Die Redaktion. 


Die Drei⸗Kaiſerzuſammenkunft. 
Auf das kleine polnische Jagdſchloß Skierniewie⸗ 
die Aufmerksamkeit der ganzen Welt gerich 


einem 
war die ungariſche Revolution beſtegt worden, und 
mit Recht oder Uurecht glaubte die ruſſiſche Regle⸗ 
rung Anſpruch auf den Dank Oeſterreichs gewonnen 


. 


üben wird. 


widerlegt, die im Laufe der letzten Wochen überall ge⸗ 
begt wurden, — dle Zweifel darüber, ob er feinen 
Jahren und ſeiner Geſundheit die Zumuthung ſſellen 
könne, eine derartige Reife in's Ausland zu unter⸗ 


Beſchwerden, nothwendigerwelſe große Anſprüche an bie 
gelſtige Arbeit des greifen Monarchen ſtellen muß, 


Allein Kalſer Wilhelm iſt eine jener Naturen, denen 
die Kraft zu Thill geworden iſt, niemals vor dem 
zurückzuſchrecken, was fie als ihre Pflicht erkannt ha⸗ 
ben, und der Richtſchnur, der er während jenes gan⸗ 
zen Lebens gefolgt iſt, bleibt er getreu bis zum letz 
ten Athemzug. Als jene Zwelſel, ob unſer Kaiſer 
wirklich nach Slierniewice reifen würde, laut wunden, 
da glaubte man zugleich, daß eine ſolche Neifc richt 
gefahrlos fein werde. Dieſe Zweifel haben fi in⸗ 


die wahrhaft erſtaunliche Thätigkeit der ruſſiſchen Po⸗ 
let iſt es, welche allem Anſcheine nach ſelbſt die 
Möglichkeit ergend welcher Gefahr bei der Retſe dis 
Kalſers nach Polen und bel der Begegnung der drei 

Monarchen ausgeſchloſſen hat, es ift eben jo ſehr, ja, 
bauptſächlich der vitterliche Charakter des polniſchen 
Volkes, der eine Gifahr von vornberein ausſchloß 
Wohl haben die Polen ſelt der eiſten Thellung des 


Zuflucht genommen und in 


durch ihre eigene Schuld verlorene Unabhängigkeit wie⸗ 
der zu erringen verſucht, — 


nicht daheim und ein Kampf mit ſolchen Mittels wi⸗ 
derfizebt dem ganzen Wiſen der polnlſchen Natlona⸗ 
lltät. Zumal für unſeren Katſer war elne Gefahr 
bel dieser Relſe nach Polen nicht zu befürchten. 
Ünzige Gefahr derſelben mögen die Fatiguen, die 
bhpſiſchen ſowohl wie die gellitgen fein, die eine der⸗ 
artige Reife unausbleiblich herbeiführen muß. 
wollen die Hoffnung und den Wunſch hegen, daß 
unſer greiſer Monarch den Wirkungen derſelben glück⸗ 
enigeht. 


Großneffen hatte, ſeitdem das ſchreckliche Ereigniß vom 


nehmen, daß das, was dort beſchloſſen wird, auf 
lange hinaus einen entſchtidenden Einfluß auf die 
Geſtaltung der polltiſchen Verhältalſſe Europas aus ⸗ 
Trotz feiner 87 Jabre iſt Katſer Wil⸗ 
helm der Einladung ſeines Großneffen auf dem Za⸗ 
renthrone gefolgt und hat durch ſeine Reiſe die Zweifel 


wichen freilich als umbegrüsdet ermiefen, Nicht nur | 


Wir | 
ſchen Gobelins geſchmückt, die, wie die Aufſchrift jagt, 2 Uhr. Zur Begrüßung waren der Kalſer Alexan⸗ 
im Jahre 1734 in Petersburg gemacht wurden. der, welcher die Ualform ſeinee öſterruchlſchen Regt 
Dr Jahre find vergangen ſeit jenem Septem- Die Einrichtung des Schloſſes zeigt überhaupt eine ments mit dem St. Stefaus⸗Orden angelegt hatte, 
ber Tage des Jahres 1881, am welchem unſer Kale elgenthümliche Mſchung von polnischem und ruſſiſchm ſowie die Kalſetis, der Großfürſt- Thronſolger, die 
iir pie erſte Zuſammenkunft mit feinem ruſſiſchen Stil, der nur duich die Geſchichte des Schloſſes ver- übrigen großfürſtuchen Herrſchaften, die Gencraltlät] Hohenzollern, der Erbprin: von Schaumburg Lippe. 
Der Kaiſer von Oeſter⸗JHeute Morgen begab ſich Prinz Wilhelm nach Düffel- 


zu haben. 


die Erhaltang dis Friedens heraufzubeſchwören droh⸗ 
ten. tiefe Meinungs Verſchieden heiten ausgeglich. n, 
eine Baſis für eine vollkommene Bereinigung zwiſchen 
Rußland und Oeſterreich-Ungarn geſchaffen zu haben, 
iſt das Virdlenſt der Politik unſeres deutſchen Reichs⸗ 


Allein die Intereſſen der beiden Reiche 
traten überall auf der Balkan- Halbinsel in Kollſſon Be Ausdehnung genügende eb un Herrſchafun ins Palais. 
mit einander, überall ergab fi Grund zu ernſtlichen cinen größeren Zuſammenfluß hoher @äfe und würde 
Meinungsverſchledeuhelten, die wiederholt Gefahren * a ah eh 5 1 55 

matiſchen Zuſammenkunft zu dringen, dur Re 


Kapelle fehlt in dem Schloſſe nicht. 


vollſtändige Abgeſchloſſenhelt die denkbar größten Ga⸗ 
rantien bicten. 

Skierniewice iſt tine Kreisſtadt, elwa 60 Werſt 
von Warſchaa entfernt. Der Knotenpunkt, auf wel⸗ 


nehmen, welche, abgejehen von ihren rein phyſiſchen kanzlers, und bie Zuſammenkunft der beiden Monar- chem die drei Linien von Wien, von Berlin, von 


chen iſt nicht die erſte, aber ficherlich die gewichügſte] Wach zuſammentreffen, wäre alſo auch ſchon 


Bikräftigung der neu geſchaffenen Situation, Wilde 


denen ſo viel Jüngere als er nicht gewachſen wären. Reſultate die geſtern begonnene und heute zu Ende | vorauebeftimmt, 


gehende Berathung der drei Monarchen nun auch im- 
mer zeitigen mag, wir hoffen, daß die Geſchichte die 
ſer Tage in Zukunft gedenken wird als ſolcher, in 
denen für die gemeinſchaftliche Kulturaufgabe der 
Menſchhett für die Erhaltung des Friedens zwiſchen 
ben Nationen neue Garantien gewonnen find, Ohae 
Mißtrauen blickt das übrige Europa heute nach Stier- 
niewice, well es weiß, daß die Berathungen der drei 
Monarchen und ihrer Miniſter nicht einer Pollllk der 
Eroberung gelten, ſondern der Erhaltung und der Be- 
feſtigung des Friedens. 


Von dem Schloß Skierniewice berichtet die 
„ Nat.-Ztg.“ : 

Das Schloß iſt mehr auf Behaglichkeit als auf 
Pracht gebaut, es trägt die charakteriſtiſchen Züge, 
welche Prälatenbauten aus dem Anfange dis vorigen 
Jahrhunderts eigen find. Zu jener Zeit wurde es 
von einem Erzbischof von Poſen und Gneſen umge⸗ 


tbemalſgen Königreichs wiederholt zu den Waffen ihze baut, 2s diente den polnischen Peimaten zur Sommer⸗ 
blutigen Aufſtänden gegen reſidenz. 
Rußland, gegen Preußen und Oeſterteich die freilich und zwei 


Das Schloß beſteht aus dem Hauptgebäude 
Blügeln, ein großer freier Platz mit Spring- 
brunnen und Blumenanlagen dehnt ſich vor ihm aus. 


aber der Meuchelmord | Hinter dem Schloß zieht ein großer Park hin mit 
als politiſche Waffe, wie er in Rußland von alterd- uralten Enden Bat lh große 0 


ber zu den allläglichen Dingen gehörte und wie er von der Eiſenbahnſtatlon, von welcher eine gut ge⸗ 
durch die entſeßlichen Thaten der Nipiliften in neuerer pflaſterte, huſtatton, von welcher eine gut ge 
Zeit wiederholt blutige Opfer erforderte, iſt in Polen ſange Straße zum Schloſſe führt, und hat man den 


Ulmen und Kaſtanien. Kommt man 


mit Pappelbäumen bejepte, etwa 11½ Km. 
Platz überschritten, ſo ſteht man vor dem Haupt- 


portal, duich das man unmittelbar auf eine breite 
Paradelreppe gelangt. Rechts und links von dieſer 


Die Treppe im Erdgeſchoß find die für die erwarteten 


Gäſte in Bereitschaft geſtelllen Räume. Und zwar 
zur rechten Seite die Gemächer für die fremden Herr ⸗ 
ſcher, zur linken die für den ruſſiſchen Monarchen. 
Der Aufgang nach der Treppe iſt mit großen ruſſt⸗ 


ſtandlich wird. 


hierdurch zum Zuſammenlunſtsort der drei Herrſcher 
Die Stadt ſelbſt iſt von den ſon 
ſtigen polniſchen Landſtädtchen in feiner Welje verſchie · 
den; hat die in ſolchen Städten übliche Miſchung 
von Klein bürgern, Bauern und Juden. Den Rei⸗ 
ſenden erwarten hier keine Bequemlichkellen. Dagegen 
iſt eine ſtrenge Ueberwachung daſelbſt eingetreten; 
Jeder, der ſich einfindet, muß darauf vorbereitet ſein, 
unter die ſchärfſte Kontrolle zu fallen. Wie mir be⸗ 
richtet wird, iſt ſeit mehreren Tagen der Zugang zu 
Schloß und Park für alle nicht mit beſonderen Paſſir⸗ 
ſcheinen des Generalgouverneurs verſehene Per ſönlich · 
keiten vollſtändig geſperrt. 

Szczakowa, 15. September. Dre Hof 
zug mit dem Kalſer von Oeſterreich traf zeute früh 
8 Uhr 22 Min. auf dem feſtlich geſchmückten Bahn 
hofe von Grantza ein. Der Kalſer, begleitet: von 
dem Minifer des Atuseren, Grafen Kalnoky, und 
dem ruſſiſchen Milttär⸗Attachs, Oberſt Baron Kaul 
bars, betrat tem Perron, woſelbſt derſelbe von dem 
Gencrallieutenant, Fürſten Wittgenftein und dem 
Grafen Muſſin-Pusckin, und von Benkendorf eiwar⸗ 
tet und begrüßt wurde. Der Kaljer ſchritt die am 
Bahnhofe aufgeſtellte Ehren⸗Eskadron des ſeinen Na⸗ 
men führenden Dragoner-Regiments ab und nahm 
die Vorſtellung des Oberſten dieſes Regiments, ſowle 
des Gouverneurs von Pttrikan, der Beamten und 
Oſſtziere von Graniza eatgegen und richtete an meh ⸗ 
rere Vorgeſtellte freundliche Anſprachen. Nach einer 
Mofterung der Ehrenkompagnie und nach der Be⸗ 
ſichtigung der Ausſchmückungen des Bahnhofoerrons 
fegie ſich der Hofzug um 8 Uhr 44 Minuten wie- 
der in Bewegung. Sowohl bei der Ankunft wie bei 
der Abfahrt des Kalſers nach Sklerntewice intonirle 
die Milttärkapelle die öſterteichiſche Hymne. 

Skierulewice, 15. September. Die Aa⸗ 
kunſt des Kaiſers von Oeſterrtich erfolgte genau um 


— mern: 


und die Minifter an peſend. 


Skierniewice, 15. September. Um 7 
Uhr nahm im Palals das Diner, welchem die drei 
Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie die übrigen Herrſchaf⸗ 
ten belwohnten, ſeinen Anfang. 


Deutſchlaud. 
Berlin, 15. September. 

— Ueber die Perſöalichkeit Shu -Tſin⸗ 
Thens, bes neuernannten chineſiſchen Geſandten in 
Berlin, der eiwa in 6 Wochen hier einteeffen dürfte, 
wird der „N. Z.“ das Folgende mitgetheili: 

Geboren im Jahre 1837 ia Kiang-Chinfu, in 
der Provinz Che-Kiang ſüdlich von Shanghai, ſtu⸗ 
dirte Shu⸗Tſin⸗Tchen in feiner Vaterſtadt und erhielt 
die erſten literariſchen und Beamten-Grade zuerkannt. 
Nach Peking ging er bereits frühzeitig, wo er das 
Studium der Philoſophie als Spezlalfach wählte und 
ſeine höheren Prüfungen mit großer Auszeichnung 
machte, ſo daß er ſchon im 28. Lebensjahre zum 
Profeſſor der Philoſophie an der Pekinger Univerfität 
ernannt wurde. Volle 15 Jahre bekleidete er dieſes 
Lehramt und erwarb ſich während dieſer Zeit einen 
großen Ruf ia der chlneſtſchen Gelehrtenwelt, als 
deren hervorragender Vertreter er gilt. Vor 4 Jah- 
ren zum Geſandten Chinas am japanlſchen Hofe zu 
Tokio ernannt, wurde er an dem Antritt Diejer poli- 
tiſchen Miſſton durch das Ableben ſeines Vaters, das 
ihm die übliche dreijährige Elterntrauer in ſeiner Hei⸗ 
maihſtadt auferlegte, verhindert. In politiſcher Hin⸗ 
ſicht gehört Shu Tſin-Tchen feiner Partei in China 
an, doch läßt die Thatſache, daß ſeine Ernennung 
zum Nachfolger Li⸗Fong⸗Pabs unter dem domintren⸗ 
den Einfluß Li- Hung - Tchange, des vielgenannten 
Tientſiner Reformchineſen, erfolgte, mit ziemlicher 
Sicherheit darauf ſchließ en, daß auch er zur chineſl⸗ 
ſchen Reformpartel neigt. 

— Wie die „Berl. Pol. Nachr. hören, iſt 
Graf Wilhelm Bismarck zum Ritimeiſtec befördert 


worden. 

Düſſeldorf, 15. September. Se. k. k. Hohelt 
der Kronprinz traf geſtern Abend 10 Uhr 35 Mi- 
nuten in Benrath ain; eln offizieller Empfang fand 
auf ausdrücklichen Wunſch des Kronprinzen nicht ſtatt. 
An fürstlichen Herrſchaften find zur Zeit hier anwe⸗ 
ſend: Ihre k. k. Hohett die Frau Kronprinzeſſin, 
Priuzeſſin Viktoria, der Großherzog von Oldenburg, 
der Kronprinz von Schweden, die Prinzen Wilhelm, 
Heinrich, Friedrich Karl und Albrech! von Preußen, 
Prinz Leopold von Valern, Herzog Georg von Olden⸗ 
burg, der Fürſt von Lippe ⸗Detmold, der Erbprinz von 


ei it, 


Bi be 


dorf, um die fremdländiſchen Oſſiziere zu begrüßen. fand die Verhandlung gegen den Schiffskapitän 


Um 9 Uhr fuhr der Kronprinz mit den fürſtlichen 
Herrſchaften mittelſt Sonderzuges nach Bedburg und 
von da nach dem Terrain, wo die Korpsmanöver des 
7. und 8. Korps ſtattfinden. Um 5 Uhr findet das 
Diner ſtatt, bei welchem die kaiſerlichen Majeſtäten durch 
der Kronprinzen und die Frau Kronprinzeſſin vertreten 


wer den. 
Ausland. 

Haag, 14. September. Die niederländiſche 
Liga für Einführung des allgemeinen Stimmrechts 
hielt heute in Gemeinſchaft mit Delegirten und Mit⸗ 
gliedern von Arbeltervereinen und ſozialdemokraliſchen 
Vereinen ein von etwa 2000 Perſonen beſuchtes 
Meeting ab, ein Antrag zu Gunſten der Einführung 
des allgemeinen Stimmrechts wurde einſtimmig an- 
genommen. Der btzügliche Beſchluß ſoll dem Mi- 
niſter des Innern durch tine Deputation übermittelt 
werden. 

London, 13. September. Unweit der Docke 
tn Sunderland fanden geſtern einige ſpielende Knaben 
an einem Schiffskiel ein verdächtig ausſehendes Päd 
chen, welches, wie eine nähere Unteoſuchung ergab, 
Niteoglycerin enthielt und die Signatur „Nobel und 
Co.“ trug. Nachdem die Polizei von dem Funde in 
Kenntniß geſetzt worden, brachten weitere Nachſorſchun⸗ 
gen an derſelben Stelle noch 9 andere Päckchen mlt 
demſelben gefährlichen Inhalt zu Tage. Die Polizei 
iſt eifrig bemüht, dieſer Sache auf den Grund zu 
kommen. 

London, 13. September. Das Reuter ſche 
Bureau veröffentlicht den Test der Antwort Chinas 
auf das franzöſiſche Ultimatum. Dieſelbe lautet: 

„Der Tſung-li Namen empfing am 12. Juli 
Vikomte de Semallt's Depeſche, welche um eine ent- 
ſcheidende Antwort auf die zwei Punkte: die Zurück⸗ 
ziehung der Truppen und die Entſchädigung erſuchte. 
Der Tſung li⸗Namen möchte bemerken, daß die Frage 
in Betreff der Zurückzlehung der Garniſonen in dem 
zweiten der in Tientfin provlſoriſch vereinbarten fünf 
Artikel erwähnt iſt. Wenn Frankceich nach dieſem 
Artikel handelt, zieht China jetzt feine Truppen zurück 
und kann ſofort dem Throne vermelden, daß die Zu⸗ 
rückziehung der Truppen nach dem Birlaufe eines 
Monats vollkommen ausgeführt fein wird, in Ueber⸗ 
einfimmung mit der früheren Depeſche des Tſung⸗ 
li- Namen an den Vikomte de Semalle, und kann um 
die kalſerlichen öffentlichen Befehle bitten, die China 
und fremden Natlonen als Beweis der freundlichen 
Beziehungen zwiſchen Frankceich und China verkündigt 
werden können. Im Hinblick darauf, daß China in 
Uebereinſlimmung mit dem zweiten Artikel des pro⸗ 
viſorlſchen Vertrags handelt, ſollte Frankreich am 
dritten Artikel feſthalten. Der Vikomte de Semalle 
ſpielt noch immer darauf an, daß die Entſchädigungs⸗ 
frage nicht im Einklange mit den fünf Artikeln des 
Tientſiner Vertrags iſt, und er präjubigirt nicht nur 
die freundlichen Beziehungen der zwel Länder, ſondern 
handelt auch dem Völkerrecht zuwider. Der Zjung- 
li-Namen übermittelt demnach dieſe Antwort in der 
Hoffnung, daß der Vikomte de Semalle in ſeiner 
Rückantwort den Tſung⸗li-⸗Aamen verſtändigen wird, 
ob Frankreich nicht warten könne, bis China ſeine 
Truppen zurückgezogen hat, worauf ein vollſtändiger 
Vertrag vereinbart werden kann und auch ob die 
Eatſchädigungsfrage in Uebereinſtimmung mit dem 
Tientſiner Vertrag nicht als erledigt betrachtet werden 
mag. Wenn die Entſchädigungefrage aufrecht ge⸗ 
halten wird, jo verſtößt dies klar gegen den 3. Ar- 
tikel des Vertrages und es würde ſehr beklagenswerlh 
fein, daß die Vereinbarung eines gehörigen Vertrages 
aus dieſem Grunde verzögert werden ſollte. Die Be⸗ 
merkungen in der erwähnten Depeſche in Bezug auf 
die Erzwingung einer Garantie und einer Entſchädigung 
verſtoßen gänzlich gegen den Vertrag, und China 
wird gezwungen ſein, allen Bertragsmächten die Ge ⸗ 
ſchichte der Tonfinger Frage von Anfang bis zu Ende 
zu veröffentlichen, zuſammen mit den Gründen, welche 
es China unmöglich machen, dieſe unvernünftige 
Kriegsentſchädigung zu verſprichen, und im Einklange 
mit dem Herkommen weſtlicher Nationen, einen Proteſt 
gegen dieſe Entſchädigungsforderung einzulegen und 
eine künftige Gelegenheit ſüe die Erörterung der Frage 
abzuwarten. Da der Vikomte de Semalle die freund- 
lichen Beziehungen der zwei Länder im Auge hat, 
hofft der Tſung⸗li-Namen, er werde obiges an Frank 
reich telegraphiren, um elne unverzügliche Antwort er⸗ 
ſuchen und ferner in M. Patenotte dringen, nach 
Tlentſin zu kommen, um elnen endgültigen Verleag 
zu vereinbaren, damit die gegenfellige Aufrichtigkeit 
offenkundig gemacht werden mag und die freundlichen 
Beziehungen befefligt werden können. Dies iſt dem 
Völkerrecht gemäß der gehörige modus procedendi. 
Der Tſung⸗li-Namen läßt ſich durch keines Mannes 
Befehle rühren“. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 16. September. Ueber das Profekt 
der Eiſenbahn Stealſund⸗Roſtock dürfte noch in biefem 
Jahre eine Entſcheldung zu warten ſtehen, da das⸗ 
ſelbe dem Vernehmen nach den im November zujam- 
mentreteuden mecklenburgiſchen Landesvertretungen zur 
Berathung, reſp. Genehmigung vorgelegt werden wird. 
Die Bahn iſt als Vollbahn, einſtwellen mit nur einem 
Oileiſe, projellrt, doch ſoll der Bau fo eingerichtet 
werden, daß erforderlichen Falles ein zweites Geleiſe 
gelegt werden kann. Die Vorarbelten find ſo veit ge 
Diehen, daß event. im nächſten Frühling der Bau in 
Angriff genommen werden kann. 

— Dem Hofphotographen Herrn Julius Braatz 
hierſelbſt iſt auf der elellriſchen Ausſtellung zu Teplitz 
die ſilberne Medaille für heroorragende Lelſtungen auf 
dem Gebiete der Photographie verliehen worden. 

— Auf eine Fütter Vorclchtung, welche ſowohl 
als Raufe, wie als Krippe benutzt werden kann, iſt 
Her n R. Görs auf Werder bei Wodarg, Reg.-Bez. 
Stettin, ein Patent ertheilt. 

— In der heutigen Sitzung des Landgerichts 


Haufſchild wegen Beleidigung des Revierſchutz⸗ 
manns Stehling ſtati. Herr Haufſchlld erklärte, 
auf dem Kahne des Schlffers Briczinski geweſen zu 
fein, um Erkundigungen einzuziehen über einen Vor⸗ 
fall, der ſich zwiſchen dem Stehling und der Toch⸗ 
ter des Briczinski Agnes abgeſpielt habe und we⸗ 
gen deſſen die Frau Briczinek! auf dem Ha⸗ 
fenamt geweſen, um ſich über den Stehling 
zu beſchwerrn. Herr Hafenmeiſter Cr&pin bekun⸗ 
dete denn auch als Zeuge, daß die Frau Br. in der 
That bei ihm geweſen, und ſich bei ihm beſchwert 
habe: Stehling habe mit ihrer Tochter brauten wol⸗ 
len. Er habe fie mit dieſer Beſchwerde aber an 
den Lootſen- Kommandeur Barandon gewieſen, da 
nicht er, ſondern dieſer der Vorgeſetzte Stehling's 
ſei. Daſſelbe bekundet im Weſentlichen der Hafen ⸗ 
diener Ruth. Die Frau Briczinski beſtreitet, daß 
irgend etwas Unrechtes zwiſchen ihrer Tochter und 
Stehling vorgekommen, ſie will auch nicht dem 
Hafenmeiſter Crépin eine derartige Beſchwerde 
gemacht haben. Bei der Konfrontation mit den 
beiden Zeugen wird Frau Bilczinelt indeſſen unſicher 
und äußert ſich ſchließlich dahin, ihr Kopf jet jo 
ſchwach, fie beſinne ſich nicht mehr darauf. Die 
Tochter der Briczinskl, ſowie Stehling ſelbſt beſteelten 
ebenfalls, daß zwiſchen ihnen etwas Unrechtts vorge⸗ 
kommen. Der Stagteanwalt hielt die Anklage auf 
recht, ſteht die Sache aber, da die Beſchwerde der 
Frau Br. bei dem Hafenmelſter als erwieſen ange 
ſehen werden müſſe, als in ſehr mildem Lichte an 
und beantragt 60 Mark Geldſtrafe. Der Bertheidi- 
ger, Dr. Treptow, ſpricht für Freiſprechung, da es 
ſich überhaupt nicht um Behauptungen und Verbrei⸗ 
lung von Thatſachen ſeitens des Angeklagten, ſondern 
nur um Erkundigungen zum Zwecke einer ſpäteren 
Denunziation gehandelt habe. Der Gerichtshof nahm 
als erwieſen an, daß, wenn auch zwiſchen Steh ling 
und der Agnes Brlczinskt nichts Uurechtes vorgefallen 
ſei, doch andererſeits auch die Mutter derſelben auf 
dem Hafenamt geweſen und ſich in der That be⸗ 
ſchwert habe: Stehl'ag wolle mit ihrer Tochter brau- 
ten. Dies jet dem Angeklagten zu Ohren gekommen 
und er habe deshalb Erkundigungen kiagezogen. Er habe 
dieſe Erlundigungen aber nicht in die Form einer bloßen 
Anſcage gekleidet, ſondern ſie zwar in Frageſtellung, 
aber doch fo aus geſprochen, daß man gemerkt, er ſelbſt 
fet überzeugt, daß doch zwiſchen Stehling und der 
Agnes Briczinsti etwas Unrechtes vorgekommen. 
Hierdurch charakteriſire ſich das Auftreten dis Angeklag⸗ 
ten nicht als eine nur höfliche Anfrage, ſondern als 
eine Behauptung und Verbreitung von Thatſachen, 
die nicht erweislich wahr find, und ſel demaach der 
Angeklagte zu 100 Mk. Geldſtrafe zu verurthellen. 
— Wie wir hören, wird gegen das Urthell die Re ⸗ 


viſton eingelegt werden. 

— Der Juſtizminiſter hat in einer Verfügung 
beſlumt, daß in bürgerlichen Rechteſtrelligke' ten dit 
Koſtenrechnung aufzustellen und der nicht verbrauchte 
Theil tines Gebühren vorſchuſſes auf Antrag 
des Klägers oder Berufungsklägers auch dann zu⸗ 
rückzuzahlen iſt, wenn der Antragſteller anzeigt, 
daß er die Klage oder Beruſung zurückgenommen habe. 

— In vergangener Nacht iſt in der Albrecht⸗ 
ſtraße ein Rohr der Waſſerleltung in Folge der dort 
vorgenommenen Kanaltſatlonsarbeiten gebrochen und 
mußte deshalb die Waſſerleitung für einen Thill der 
Neuſtadt geſperrt werden. 

— Der Poſtdampfer „Habsburg“, Kapitän F. 
Pfelffer, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 
cher am 27. Auguſt von Bremen abgegangen war, {fl 
am 12. September wohlbehalten in Baltimore ange⸗ 
kommen. 

— In der Zeit vom 7. bis 13. September 
find hierſelbſt 22 männliche, 18 weibliche, in Summa 
40 Berfonen polizellich als verſtorben gemeldet; dar⸗ 
unter befanden ſich 20 Kinder unter 5 und 10 Per- 
ſonen über 59 Jahre. Von den Kindern ſtarben 8 
an Durchfall und Brech durchfall. 

— In der Zeit vom 12, bis 15. d. M. lo⸗ 
girte im Hotel zum „Deutſchen Hauſe“ cin Relſen⸗ 
der, welcher ih Menzdorf nannte und angab, 
für die Ulteamarin-Fabrik, Akllen-Geſellſchaft in Han ⸗ 
nover zu reiſen. Am 15. d. M. entfernte ſich der⸗ 
ſelbe heimlich unter Zurücklaſſung eines kleinen letren 
Relſekoffers und 32,30 Mk. Zehrungeſſchulden, außer 
dem entwendete er einem im Hotel wohnhaften Kauf⸗ 
mann einen Sommerüberzieher, welchen er ſpäter bel 
einem hieſigen Althändler zu verwerthen ſuchte. Der 
Betrüger ſcheint ein Berliner zu fein, da er über dor⸗ 
tige Firmen genau orientirt war. 

— Bei dem Auktlonator F. Rienow, Parade⸗ 
platz 50 erſchienen geſtern 2 Männer, um Betten zu 
kaufen; dirſelben blieben kurze Zeit in der Wohnung 
des R. allein und entfernten ſich ſodann. Scit die⸗ 
ſer Zeit vermißt Herr R. eine alte Geige, welche dle 
Jahreszahl 1719 trägt und einen Werth von 100 
Mark hat; ferner einen geſtreiften Bettbezug im 
Werthe von 6 Mk. 

— Dir Ackerbürgee Wilh. Roſenow aus Alt- 
damm ließ am Sonntag Abend ſein einſpänniges 

Fuhrwerk ca. 1 Stunde ohne Aufſicht vor dem 
Klütz ſchen Reſtauratlonelokal in der Wallſlraße ſtehen, 
als er zurückkehrte, war daſſelbe verſchwunden und iſt 
bisher nicht wieder aufgefunden. 


— Einem Schneldergeſellen, welcher zuletzt Fuhe⸗ ſogenanntes „Häubchen“ von Roſtocker Bier zuzu⸗ 
ſtraße 8 eine Wohnung hatte, waren von der Ilema ſetzen. 


von 130 Mk. zur Anferligung übergeben worden, 
derſelbe hat ſich jedoch aus der angegebenen Woß⸗ 
nung entfernt, ohne die ferlige Arbeit oder den Stoff 
an die Firma abgeliefert zu haben. 

— In Folge der Mittheilung über die Haft- 
nahme des Kellners Otto Krüger meldete ſich 
geſtern bei der Kriminalpolizei ein hieſiger Kellner, 
welcher im Juli d. J. mit K. im Hotel zum ſchwar⸗ 
zen Adler in Prenzlau konditiontrt hatte, und zeigte 
an, daß damals mittelſt Einſtelgens in ein Schlaf⸗ 


zimmer zwei Kellnern ca. 360 Mk. baar Geld, eine 
ſilberne Uhr mit Kette, 2 Paar Stiefel und verſchle⸗ 
dene Kleinigleiten geſtohlen ſtien. Es ſtellte ſich her ⸗ 
aus, daß Krüger auch dieſen Dlebſtahl begangen, 
denn unter den bet ihm vorgefundenen Gegenſtänden 
waren auch ſolche, welche die Beſtohlenen als ihr 
Eigenthum erkannten. 

— In Divantier's Saal fand geſtern Abend 
eine öffentliche Verſammlung der Schuhmacher flatt, 
zu welcher ſich 50 — 60 Perſonen eingefunden hatten. 
Der Einberuſer, Herr Schuhmachermeiſter Fandry 
referitte über das Reichs⸗Krankenverſichtrungs⸗Geſetz 
und die freien eingeſchriebenen Hülfskaſſen, ſowie über 
die Bewegung der Schuhmacher und Zwecke und Ziele 
des Unterſtützungsvereins der deutſchen Schuhmacher 
und empfahl, feluntirt von dem bekannten Haararbei- 
ter Prie tz, den Anſchluß an die Zentrallaſſe, wäh⸗ 
rend der Inaungsmeifter Neumann warm für 
Anſchluß an die Ditekaffe ſprach; Letzterer entfernte 
ſich jedoch mit mehreren Anhängern noch vor Schluß 
der Verſammlung, während die Uebrigen für Clnteitt 
in die Zentralkaſſe ſlimmten, doch erklärten nur 8 bis 
10 Perſonen ihren Bertittt in dieſelbe. 


Aus den Provinzen. 

Stargard, 15. September. Im hieſigen Offi- 
ster-Kaflno iſt man ſeit längerer Zeit damit beſchaf⸗ 
ligt, die Baulichkelten zu erweitern und einer glünd⸗ 
lichen Renovlrung zu unterwerfen. Außer andern Re- 
ſtauratlonsräumen wird eine Etage hoch ein Speiſe 
ſaal gebaut, welcher mit Gashelzung verſehen 
wird. Sowohl dieſer als auch die übrigen Lokalitä⸗ 
ten des umfangreichen Etabliſſements werden mit vie- 
lim Komfort ausgeſtatte! werden. Die Leitung des 
Bau's hat Herr Reglerungsbaumeiſter Drews, die 
Ausführung der Maltrarbelten iſt Herrn Maler Epp⸗ 
Steltin übertragen worden. 

& Bütow, 14. September. Seitens des Vor⸗ 
ſtands des Hiefigen Turnvereins war auf geſtein eine 
Generalverſammlung der Mitglieder im Vereins lokale 
anbersumt. Der erfle Punkt der Tagesordnung be⸗ 
traf die Dechargirung der Jahrtstechnung. Vom 
Kaſſenwart wurde das Kaſſenbuch vorgelegt und der 
Jahresabſchluß von 182,95 Mk. für nichiig beſun⸗ 
den. Zu Kaſſenrtviſoren wurden die Mitglieder Votgt 
und Casparp gewählt. Demnächſt folgte die Beſchluß⸗ 
ſaſſung über die alljährige Feier des Stiflungsfeſtes. 
Da die jetzigen Tage noch ſchön, jo wurde beſchloſſen, 
die Feierlichkeit durch eine Turnfahrt per Bahn nach 
dem Camenzthale zu begehen. Der letzte Punkt der 
Tagesordnung betcaf die Wahl des Vorſtandes. Zum 
BVorfigenden wurde wlederum Herr Buchdruckerelbeſitztr 
Glöde, zum Kaſſenwart Heir Klempnermelſter Horn 
jun. und zum Schriftwart Herr Burkauvorſteher Reck 
gewählt. An Stelle des ausgeſchledenen Turnwarte 


Herrn Lehrer Duaft wurde Herr Seminarhülfslehrer Hör- | Pfund 


ning als Turnwart vom Borfigenden in ſein Amt 
eingeführt und an Stelle des aue geſchiedenen Geräthe⸗ 
warts Herrn Müller wurde das Mit lied Herr Wein ⸗ 
land als ſolcher gewählt. 


Stimmen aus dem Publikum. 
Stettin, 14. September 1884. 
Verehrl. Redaktion! 

In Nr. 430 der „Stetliner Zeitung" brachten 
Sie eine Notiz über die Bezahlung der Arbeiter mit 
Koupons. Die Herren Arbeitgeber mögen ſich ge⸗ 
fälligſt die 88 115 und 146 der Gewerbe Ordnung 
vom 1. Januar 1879 anſebhen. Sie müſſen in 

Reichswährung zahlen und Uebertretungen dagegen 
lönnen mit Geldſtrafe bis zu M. 2000 belegt wer. 
den. Ich habe bereits Viele auf dieſe Ungehörigteit 
aufmerkſam gemacht, bin aber oft rund aue gelacht 
worden, man könne die Leute bezahlen, wie man 
wolle und könne. Im Intereſſe der Arbeiter läge 
es, wenn ſich die Preſſe dieſte Sache energiſch an ⸗ 
nähme. Viele verlieren die Zettel, oder haben beim 
Wechſeln Verluſte, oder crhalten es am Sonnabend 

nicht einmal gewechſelt! K. 


Kunſt und Literatur. 

Paul Kummer, der Führer in die Flech⸗ 
tenkunde. Berlin bei Julius Springer. 

Das Buch bietet eine Darſtellung der Flechten 
kunde mit faſt abſoluter Vollſtändigkeit der diulſchen 
Flechten und hat ſich, urſprünglich für den Anfänger 
beſtimmt, jetzt zu einem vollſtändigen Handbuche er- 
wiltait, welches anſpruchslos, aber darum nicht weni- 
ger gründlich und eingehend und überaus lar ge⸗ 
ſchrieben, uns die ganze Flechlenwelt vorführt, ſoweit 
die deulſche Zunge klingt. Wie können das Buch 
warm empfehlen. 1213] 


Vermiſchte Nachrichten. 
Roſto ck. Ein Prozeß, der auch für weitere 
Kreiſe von Intertſſe fein dürſte, beſchäftigte die Fe⸗ 
rien Strafkammer dis Landgerichts zu Roſtock in Meck⸗ 
lenburg. Es handelte ſich im vorliegenden Falle um 
eine in ziemlichem Umfange betriebene Biermanſcherkl 
Der Reſtaurateur Karl M. in Roſtock, deſſen Loka 
namentlich von den beſſeren Ständen frequentirt wird 
hatte feinen ſämmtlichen Kellnern din Auflrag gege⸗ 
ben, beim Ausſchank von Würzburger Bier, das mit 
tilſt eines Druckapparates aus den in dem Keller 
llegenden Fäſſern verzapft wurde, jedem Seidel ein 


welche das Etabliſſement des Angeklagten beſuchten, in 


ſehr vielen Fällen kein unvermiſchtes Würzburger Bier | Gazelte“ 
daß ihm bel die Abſicht, den Kanal des Shanghaifluſſes bel Woo⸗ 


zu trinken. Der Angeklagte behauptet, 
dieſem Verfahren der Blermanſchtret eine widerrecht⸗ 


liche Vermögens ⸗Berelcherung fern gelegen habe; er gef machen. 


will die beregte Manipulation nur zu dem Zur cke 


vorgenommen haben, um ein ſtärkeres Mouſſiren des ſchaften kamen geſtern 750 Cholera Erkrankungen und 
das überhaupt nicht ordentlich 422 Cholera Todesfälle ver, hiervon entfallen auf die 
geſchäumt habe, zu veranlaſſen. Die Kellner, von deren Stadt Neapel 643 Erkrankungen und 371 Todes- 
Beeldigung das Gericht wegen Verdachtes der Bel⸗ Jälle, 


Würzburger Bleres, 
| 


| 
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Die Kellner führten auch das Gebot ihres den letzten Agliatlonen ihre Pflicht erfüllt hätten, jet- 
Berthold Brock 13 zugeſchnittene Röcke im Werthe] Herrn aus, und in Folge deſſen bekamen bie ig nen Dank auszuſprechen. 


bülfe abſtiht, fügen aber als weiteren Grund noch 
hinzu, daß der Angeklagte wiederholt zu ihnen gejagt 
habe, er müſſe das Würzburger Bier auf die ange⸗ 
deutete Weiſe verſchenken, weil daſſelbe zu theuer jei, 
um 1½ Liter (ein Seidel) für 25 Pfennig verkaufen 
zu können. Bemerkt mag hierbei noch werden, daß 


der Angeklagte hundert Liter Würzburger Bier zum 7) 
Preife von circa 31,50 Mark bezog. Ferner muß⸗ 
ten auf das Geheiß des Angeklagten die in dem Bier⸗ Ra 
keller ſeines Geſchäfts beſchäftigten Arbeitsleute zwei- den 
mal, nämlich im September vorigen Jahres und im | die 
Januar dieſes Jahres, als gerade kein Würzburger | alt; 
Bier mehr auf Lager war, an den Bierdruckapparat | dem 
ein Faß dunkles Roſtocker Bler legen. Oben im Re- es 
ſtaurant wurde daſſelbe dann ſo lange mit hellem Ku 
Roſtocker Bier verſchnitten, bis es cine dem Würz⸗ 
burger Biere ähnliche Färbung aunahm. Dies Ge- | fein 
miſch wurde den Gäſten als echtes Würzburger Bier 
vorgeſetzt und von dieſen nicht nur als ſolches ge- | fall 
trunken, jondein auch bezahlt. In zwei Fällen ver⸗ 
abſolgte der Angellagte auch an zwei 
Kunden, welche ausdrücklich echtes Würzburger Bier me 
auf Gebinden beſtellt hatten, ein durch Zuſammen ⸗ ich 
gießen von anderen Bitren hergeſtelltes Gemiſch. — gel 
Der Gerichtshof nahm mehrfachen Betrug, begangen Be 
in idealer Konkurrenz, mit dem Vergehen gegen $ 10, | no 
Abſatz 1 und 2, des Nahrungemittelgeſetzts vom 14. die 
Mat 1879, an und verurthellte den Angeklagten zu | mt 
elner Gefängnißſirafe von drei Monaten und 500 | ne 
Mark Geldſtrafe eventuell weiteren fünf Wochen Ge⸗ ſta 
fängniß. fü 
rin 
Viehmarkt. ihr 

Berlin, 15. September. Amtlicher Marktbericht bie 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. da 

Es ſtanden zum Verkauf: 2349 Rinder, 9315 | wi 
Schweine, 1120 Kälber, 11,548 Hammel. 

In Rindern verlief das Geſchäft trotz des m 
bedeutend geringeren Auftriebes langſam und ſchlep⸗ ur 
pend. Die vor wöchigen Preiſe waren nur ſchwer zu | € 
erztelen. Größerer Ueberſtand verbleibt. Man zahlte da 
für 1. Qualität 60 —63 Mark, beſte Poſten bis lic 


65 Mark, 2. Qualität 46 — 55 Mark, 3. Qualität 
40 —43 Mark und 4. Qualität 35 — 39 Mark pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Bel Schweinen veranlaßte der ſtarke Auf⸗ 
trieb wiederum ein ſehr ſchleppendes Geſchäſt. Die 
Preiſe wichen. Der Export war verhältnißmäßig ge 
ting und der Lokalbedarf erſtrecktt ſich der anhaltend 
warmen Witterung wegen nur auf das Nothwen⸗ 
digſte. Der Markt wird bei Weitem nicht geräumt. 
Man zahlte für Mecklenburger circa 50 Mark. Pom⸗ 
mern und gute Landſchweine 45 — 47 Mark, Sen- 
ger und Schweine 3. Qualität 40 —44 Mark, f 
Ruſſen je nach Qualität 40 —46 Mark pro 100 

Lebendgewicht und 20 Prozent pro Stück Tara. 
Balonyer 46—48 Mark pro 100 Pfund Lebend 
gewicht bei 40 —45 Pfund Tara pro Stück. 3 

Der Kälber handel wickelte ſich ziemlich glatt 
ab. Schwere Kälber blieben ver nachläſſigt. Beſte 
Qualität brachte 50 —58 Pf. und geringere Qua- 
lität 40 — 48 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Am Schlachthammel markt fehlte beſte 
Qualität, gutflelſchige Weldehammel (elrca 4500 
Stück) waren reichlicher verireten, als vor acht Ta- 
gen. Die vorwöchigen Preiſe konnten ſich nicht hal⸗ 
ten, der Handel bewegte ſich rubig, der Markt wird 
ziemlich geräumt. Zweite Qualität brachte 28 — 50 
Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. Magerviey wurde 
langſam zu niedrigen Preiſen gehandelt. Es verbleibt 
ziemlich ſlarker Ueberſtand. b 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Breslau, 15. September. In dem Wallfahrts⸗ 
orte Stochendolf (Reichenbach) entſtand in der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag, während eine Bro- 
eſſion in der Kirche nächligte, in Folge des Umfallens 
einer Kerze Jeucrlärmm. Bei dem bierdurch verur⸗ 
ſachten Gedränge wurden, wie die „Breclauer Zig.“ 
meldet, 2 Peilſonen erdrückt, 4 ſchwer und 7 leicht 
verleht. 

Haag, 15. September. Der Miniſter des In⸗ 
nern, Hermskerk, empfing heute eine Deputatlon vır- 
ſchiedener Ligurn für Einführung des allgemeinen 
Stimmrechs und nahm von derſelben eine Morefje 
entgegen, in welcher der in der geſtrigen Verſammlung 
gefaßte Beſchluß enthalten war. Der Miniſter erwiderte 
der Depatatlon, die Einführung des allgemeinen 
Stimmrechts wäre eine Neuerung in den Nlederlan⸗ 
den, die ihm nicht nothwendig erſcheine. Jndeſſen bie 
Regierung werde den Antrag in ernſte Erwägung zle⸗ 
hen und die nahe bevorſtehende Berathung über die 
Verfaſſungsrtviſſon werde Gelegenheit zu ſolcher Prü⸗ 
fung bieten. 

Brüſſel, 15. September. In der heutigen 
Sitzung des Gem inderathes wurde der Bericht des 
Bürgermelſters über die jüngſt vorgekommenen Ruhe⸗ 
flörungen erſtattet. In demſelben giebt der Bürger ⸗ 
meiſter dem Bedauern über die Exzeſſe vom 7. d. M 
Ausdruck und hebt hervor, daß die Polizei, die Bür⸗ 
gergarde und die Gens darmerie ihr gethan 
hätten, um die Ordnung aufrecht zu erhalten; es ſei 
Dies ader angeſſchts einer jo großen Menſchenmaſſe 
unmöglich geweſen. Der Gemeinderath beſchloß dar⸗ 
auf enſtimmig, dem Bürgermeiſter, der Bürgergarde 
und der Polizei für die Jeſtigkeit, mit welcher fie bei 
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London, 15. September. Die „Bal-Mall- 
erfährt, die chineſiſche Reglerung hätte nicht 
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ſong zu bloklren, falls die Franzoſen nicht einen A 
Rom, 14. September. In den inſtzl ten du N 


Rom iſt choleraſtel. 
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gelegenheit ſich von dem ſchlimmen Rath meines d nie wieder von ihr laſſen konnte, daß er dieses zwelte Etage eines ziemlich glräumigen, la elner stillen 
Beuders leiten liiß. Aus der früheren Zeit ſchuldet 


Sie befanden ſich bereits in der Straße, in der die hatten, als er mit den halbohnmächtlgen Damen das Dieſen Neffen liebte a mit der Zärtlichkeit eines 


— Gräfin von Schauenburg wohnte. Theater verließ? Sie waren ja vor ihm aus der Vaters, es war fein Stolz, ſagen zu können, daß er 
Entfeſſelte Elemente. 1 yes e St wlederſthen ?“ fragte Anna, Loge hinaue gegangen, fie mußten Zeit genug — erzogen und ihm die Mittel zum Studiren ver⸗ 
Roman als ſie vor dem Haufe der Gräfin ihm die Hand haben, den Ausgang zu gewionen, und am Ende ſchafft habe, und jo oft er von ihm ſprach, vergaß 
von zum Abſchled bot. „Werden Sie ſchon morgen der waren auch die von der Unglücksſtätte eingetroffenen er niemals, ihm eine glänzende Zukunft zu prophe⸗ 

Ewald August König. Einladung der Frau Gräſin Folge Liiften 7“ Nachrichten ſtark übertrieben. dien. 
7 rr ö „Ihretwegen!“ ſagte er ruhig. Sollte er nun noch einmal hinellen? Oder ſolle Das hinderle ihn freilich nicht, ihm jedesmal, ſo 
„In Prozeſſen giebt er ihnen,“ ſuhr Mena fort, Sie ſenkte die Wimpern, ihre Hand, die er fehl]. dle Freunde in ihren Wohnungen auffuchen? 100 ihre Meinungen auseinander wichen, „gründlich 
Ralh, nicht immer den beſten, wie ich vermuthe; hielt, zitterte. Cs war ſchon ſpät, nahe an Mitternacht, und den Kopf zu waſchin“, wie er is zu nennen liebte, 


denn es liegt ja in feinem Jateriſſe, die Proieſſe in „So darf ich Sie wohl bitten, daß Sie alles ver⸗ N und da Giegfited ſain gutes Recht energiſch verthel⸗ 

die Länge zu ziehen. Sein Haypiklient aber iſt der meiden, was die Frau Gräfin unfır Elnverſtändniß ee e oo Fa a tes; Ri digte, jo kam es gar manchmal in der Etage des 
N 1 1 22 

alte Heir Vollrath, der Eſgcnthümer des Hauſcs, in ahnen laſſen könnte ?“ ſagte ſie. „Ste if gewiß die Realtlon ſich ein, der Körper bedurſte der Ruhe. Hauptmapns zu einer ſtürmiſchen Szene, die in der 

dem meine Geſchwiſter wohnen. Ich weiß nicht. ob eine ſehr liel nowürd ge und edeldenkende Dame, abt. So beſchl 2 9 5 Regel damit endete, daß der alte Herr im Zorn das 

es Ihnen bekannt iſt, daß dieſer alte Monn noch vor auch fie hat ihre ſchwachen Seiten, die ich umſomehr o beſchloß er denn, nach Haufe zu gehen, der Haus verließ, um fpäter verſöhnt und in der jovlal⸗ 


Kuryem an schlimme Wuchner war —. ſchonen muß, wal ich von ihr obhänge.“ Duel, bei den er mebnte, mochte (ic vienengdt ßen Laune heimpuiehten, 


b U 1 { 
„Gewiß weiß ich das, ich ſagte Ihnen ſchon, daß „Selen Sie unbeſorgt, Ste ſollen mit mir zufrte- za 1 8 10 * 8 re So raſch ein folder Sturm entſtand, der mitunter 


fein Neffe mein Freund if.“ 5 den fein, ich werde nichts von dem, was Ste mir 2 allen übrigen Bewohnern Angſt und Schrecken ein⸗ 
„June ich nicht, ſo iſt er mit Leſem Niffen zee. pi an Ruhe wm. flößte, ſo raſch war er auch wieder vergeſſen; denn 
fallen!? N „Ich danke Ihnen nochmals — gute Nacht!“ re rer alte Hauptmann war im Grunde feines Herzens 
„Ganz recht! RN 5 „ auh Er wartete, bis ſie in das Haus hinelugegangen IV. ein ſcledliebender Mann, wenn auch die ſteamme Hal- 
„Ich kenne die Gründe,“ fuhr Anna fort, „uch ‚ dann trat er den Rückweg an. De pes tete Heuptenne Eee He 58 tung ſeints hageren Kölpeirs und der lange weiße 


meinen Bruder und Itene hehe ich fie er fahren, und Pr \ 
ze a N 2 Ihr ſchönes Bild begleltete ihn, er fühlte, daß wohnte mit feinem Neffen und einer Haushäiterin pie Schmemebart unter der Adleraaſe ihm das Ausſehen 


ich vermuthe, daß der alte Mann auch ia rieſer An- feines martialiſchen Haudegens gaben. 


Mädchen liebte mit der ganzen vollen Glueh ſeines f \ Das wußte auch Frau Thereſta Kirſchbaum, feine 
f jungen Herzens. e Haus hälteeln und deshalb barrte fie ſchon ſtit langen 
ee eee eee * - Und er fagte ſich, daß das Schicksal ihn beſtim at Der alte, eiwas derbe Her batte feinen Abſchie. Jahren bei ihm aus, teopdem faſt kein Tag ver⸗ 
vieſe Forderungea cinzui.ciben, if nun die Aufgabe W 8 ’ I ‚früger nihmen müſſen, als ihm lieb war, elnige ai d icht ihrem H d Ge⸗ 
habe, ihr das Leben zu reiten, damit dieſes Leben ; l ging, an dem ſie nicht von ihrem Herrn und Ge 
n tan für Zelt und Ewigkelt chm angehöre. Er fand Melnungeverſchtedeabetten zwiſchen ihm und feinem un- bieter geärgert wurde 
el a ee 27 Beſtät N dafür 1 dem 455 das fe ihm  mittelbaren Borgejepten halten zu einem höͤchſt ärger Bild medie er fie wegen der behaarten Warze auf 
C ort ent he) bracht halte, und das ihn unſagbar lichen Auftritt geführt, desen Solgen ihm swangen, ihrer langen Naſe, bald verglich er ſie mit einer Eule 
für dieſe Mühewaltung empfängt er ainen ſchr ge- r un E Fi ee Heft u über in dan ſauren Apfel zu beiß.a. mit der ſie alksdings cine frappante Hehnligkeit * 
P 55 * 3 hatte, nur Aerger im Gefolge haben, er bil-] Seine joviale Laune war lange Zeit dadurch ge- ſaß, ſobald fie die allmodiſche Hornbrllle mit den run⸗ 
F - dete doch eln Band, das fie on ihn feffelte und ihr trübt worden, allmälig aber fand er ſich in das Un- den Gläſern, ein Erbſlück ih es „Seligen“, vor die 
3 en 2 80 Fr 2 ei En Herz ihm näher Sringen mußte. ſabänderliche und die beltere Stimmung Tehrie wieder neuglerig funkelnden Augen ſchob. A | 
; l zurück, die ihn im Kafé und in feinem Klub zum ; 
wieder bisauszugiehen. “ 2 Weiter alte fein Gedankengang jetzt noch gen lebling 70 N ee ur . jeine 5 Schön war fie allerdings nicht, wohl auch nie ge. 
„Ich will's verſuchen,“ ſagte Siegſeied, “ da- um die Zufanft wollte er ſich einſtwellen noch keſne RR weſen, und den Hauptmann ärgerte fie mit der 
mit, wie er wohl wußte, cine ſehr unargenebme Sorge machen, damit kein kübee Schatten ouf 418 en ei — ee re häufig wiederkehrenden Erinnerung an ihten „Se 
und undanlöare Aufgabe öbeenahm, „wenn film Glück falle, daß ihn berauſchte; es war ja damit echſple e er feinen Meifter noch nicht gefun ligen“ ganz gewaltig; denn nichts war ihm fo 
Ehrgefühl, wie ich Soffe noch nich keloſchen iſt, immer noch feüh genag, wean er das füße Jewol! den; Aneldoten . hs jptelen, alle Zeitun- ſehr vehaßt, als die Hindeutung auf das Jenſelts, 
dann liegt das Gelingen dieſcs Be. ſucs in die Mög⸗ von ihren Lippen erhalten hatte. gen ſtudtten und täglich einige Stunden lang in den in welchem der „Stlige“ ſchon viele, viele J het 
lichtet. Die Erinnerung an die beiden Frtunde fiel ihm Venere flanlren, waren feine Lleblingsbeſchäft gungen. welle; aber ihr gutes Gemüth, ihre unermüdliche 
„Laſſen Ste mich zuvor mit Irene und mit ihm nun wieder ſchwer auf die Stele; er machte ſich Vor- Er lebte von feuer Penſton und den Zinſca eines Sorgfalt in der Verwaltung des kleinen Haus 
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ſelbſt reden,“ bat Klara, „ich muß über die Cründe würſe darüber, daß er erſt jezt ihrer gedachte. beſcheldenen Viemögens, und obgleich ſeine Schulden weſens und ihr ſichtbares Beſtreben, jeden Wunſch 


feines ſeltſamen Benehmens mir Klarhelt verſchaffen.“ Aber hätte er die Damen verlaſſen, ihnen die Be- ihm manche unangenehme Stunde beritteten, griff er des alten Hein zu erfüllen, g ichen das alles wieder 


„Wie Sie wollen, ich füge mich willig Ihren An- gleitung, um die ſie ihn daten, verwelgern können? dieſcs Vermögen doch nicht an, das einſt fein Neffe aus. — 


abnungen.“ Mußte er nicht annehmen, daß fie fi ſchon gerettet erben ſollte. Als Siegfried ſpät in der Nacht heimkehrte, fand 
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v. En | 9745 Zarskoe⸗Selo 65,25 Hz | Weimariſche Bank 5 84,90 bz —.— 6 pt. d — auer. 9 u 
Börfen: Bericht. Bad Stuer in Meckl. Monatsbericht. Bekanntmachung. 


r u 1 h Anguft hindurch immer faſt Alles beſetzt; jetzt noch 52 Kurgäſte. — Unverkennbar gute Erfolge ſind! Am Sonnabend, den 20. September d. J., 

Wen euwas matter, per 1000 Klar Toto 186—148 wieder auſzuwe ſen. Schwere Verdauungsleiden wurden theils gemildert, theils ganz beſeiligt. Eine ſtarke Leber⸗[Borm 11 Uhr, ſollen die zum ehemaligen Feſtungs⸗ 
bez., per Schtember-Ditober 146,5 nom., per Oktober- Ro = chte ung 41. 1 aa 3 N * 5 (mer she Ma 1 „ Fe zu 1 ei Kerr ad und 3e 
15 x N namentlich mit Zuhülfeziehung des neu [richteten „und Luftbades höchſt erfreuliche Reſultate. or⸗ öffentlich verft werden. Der Verkauf findet hierſelb 
140 be! per 10 fe Dep, eee e dender ppiummfcht wurde wieder in cinigen Wochen vollftändig.bufämbft, ſo daß der Patent ohne Morphium fric) und e Nr. 9, parterre Is Ben 
Roggen matt, per 1000 Klgr. lolo 124—181 be. ſtöhlich heimkehrte. Verſchiedene Nervenleiden mit ausgeſprochenen Lähmungserſcheinungen, Krämpfen, Störungen ſtatt. Die Verkaufe bedingungen, ſowie Auszug aus der 

September⸗Ottober 132 —133,5—183 bez. per Ottober⸗ in der Gemüthsſtimmung u. f. w. wichen der Behandlung bald. — Trotz der uns bevorſtehenden rauhe n Jahres⸗Grundſteuermutterrolle nebſt Hand zeichnung können in 
Blender 129—180—129,5 bez, ver Nobeuber⸗De⸗ zeit gehen immer noch Anmeldungen ein. Durch feine außerordentlich geſchützte Lage und feine Einrichtungen iftfunferem Geſchäftszimmer eingeſehen werden. 


derber 128,5 beg. ber April Mai 188 bei. Stuer als unpfehlsusweriher Winterkarort ſchon in weiterm Kreiſe bekannt. — Proſpekte gratis. Eine örtliche Beſichtigung der qa. Parzellen findet am 
e 5 Mittwoch, den 17. d. Mis. Nachmittag , ſtatt. 
„Gere matt, Der 1000 ac Toto mie 120—128 be. G. Bardey, Dirigent der hieſigen Waſſerheilanſtalt. [Net bn, den J. A i & Uhr 


Die Reichskommiſſton 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Am 30. September er., Vormittags 10 Uhr, ſollen 
auf dem Central⸗Güterbahnhofe die neben der Bahn da⸗ 
ſelbſt ſtehenden Weiden behufs Abtriebs melfibietend vers 
5 Bedingungen werden im Termine befan:t 

emacht. 

Stettin, den 13. September 1384. 


Der Bahnmelſter 
Teschke. 


5 Ein Grundſt., Pölitzerſür., mit Läden, gut. 
Ueberſch, Hup feſt, 3 ſed. Geſchäft gelegen, 
bei mindeſteus 3000 Thlr. Anzahl. Umſtände halbe, 
chleunigſt z verk., auch z. vert. Ofſert. nur » Selbſt⸗ 
kaafern beſörd die Exped. d. Bl., Schulzenſtraße 9, 
unter G. L. 3000. 


128—186 bez. 
Hafer per 1000 Klgr. loks alter 125 — 1835 gefordert, 
meuer 120 —124 bez 

Winterrübſen per 1000 Klgr. loko 220 — 282 bez. 

Winterraps per 1000 „ loko 280-240 bez. 

Rüböl unverändert, ver 100 Klgr. loko o. F. b Kl. 
— — a“ September⸗Oktober 51,5 bez., per April⸗ 

"Spiritus wenig verändert, per 10,000 Liter % loko o. 
Faß 48,7—48,8 bez., per September 48,8 bez., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 48,3 B. u. G., per Oktober⸗November 
47,8 B. u. G., per November⸗Dezember 46,5 bez., per 
April⸗Mal 47,7 47,5 bez., 47,6 B. u. G. 

Petroleum per 50 Kglr. loro 8 tr. bez., alte WM. 
8.80 8,35 tr. bez. 
1 Geſchäftshaus m 8 u. Keller w. Todesfalls 
bill. zu verk. Adr. u. II. in der Exped. Schulzenſtr 9. 


Ein gongbares Handels geſchäft mit Drehro he iſt billi 
a beta Zu e K b. ip. d. B. Schutze 9 


r 


der Großherzoglichen Kreishauptſtadt Baden. 
Hauptgewinne im Werthe von 50,000, 20,000, 15,000 Mark, 
10,000, 5000, 3000, 2000 Mark u. ſ. w. 
Looſe zur erſten Ziehung d D Mark 10 c, 


Original- Boll⸗Booſe, gültig für alle 3 Ziehungen, a (8 Mark 30 
in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit 
beifügen reſp. bei Poſtan veiſungen 10 „ mehr einzahlen. 


Erſte Lotterie 


. * 


ar um. Fol 


A A > 


DD . . mn, 2 Ba Dar = er > 
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er den Oukel roch nicht zu Haufe, Frau Thereſta, „Und fo, denkſt Du, brauche ich nur die Hard „Bis jetzt noch krine!“ Schauenburg könnte Dir auch über manches Hinder ⸗ 
wachte noch und erwartete die beiden Herren, und da auszuſtrecken, um dieſen Goldſiſch zu fangen? Ich! „Nur immer heraus mit der Sprache! Mich führſt niß weghelfen. Protektion, lieber Sohn, das iſt heute 
man mit Sicherheit wußte, daß der Hauptmann in glaube doch, daß ich mir bei dieſem Verſuch die Du nicht hinters Licht, und ich will hoffen, daß Du zutage die Hauptſache! Mit Protektion reicht mal 
gewohnter Weiſe in ſeinen Klub gegangen war, lange Hände verbrennen könnte.“ I Deiner Liebe nicht zu ſchämen haſt. Vulleicht alles, ohne ſie kann auch das Talent verhungern“ 
nachdem die Theater Vorſtellung begonnen hatte, jo: „Mit Geduld und Aus dauer kommt man zum die Geſellſchaftsdame der Gräfin?“ „Darin kann ich Dir nicht beipflichten,“ erwit⸗ 
begab ſich der junge Mann beruhigt zu Bette, dle Ziele, und wenn cine Frau einmal liebt, dann rußt „Kennſt Da fe?" fragte Siegfried mit einer Haſt, de te Siegfried, ohne darauf zu achten, daß die Stirn 
Mittheilungen ſeiner Erlebniſſe bis zum nächſten Mor- ſie alle Schranken nieder, die zwiſchen ihr und dem die dim alten Herrn auffallen mußte und ihm ein dis alten Herrn fi bereits umwölkte, „wir leben 
gend verſchlebend. Geliebten ſteben. verſtändwißvolles Lächeln entlockte. denn doch nicht mihr in jenem Zeitalter, in welchem 

Der Hauptmann hörte dieſen Bericht mit Iredend- | Mag fein," fagte Siegfried achſelzuckend aber „Alſo die?“ ſagte der Hauptmann, deſſen Ver- die vornehmen Krtiſe allein maßgebend waren. Das 
bleichem Geſicht, er hatte am Abend vorher keine Du wirſt 5 auch Recht geben, wenn (ch die Hel⸗ muthung eine neue Beſtätigung erhielt, als Siegfried wahre Talent bricht ſich auch ohne Fürſprache Bahn, 
Ahnung gehabt von der Gefahr, in der ſein Niffe att nicht als ein Geſchäft betrachten wenn ich nicht jegt in ſichtbarer Verwirrung feinem forſchenden Blick und was mich betrifft, ſo würde ich mich der Er⸗ 
ſchwebte. dr, Berechnung herrathen will.“ N auswich. „Hm, ſchön if fie, das muß ihr der Med folge ſchämen, die ich folder Fürſprache zu verdan⸗ 

Er ſelbſt war auch einige Stunden lang auf der D b bliebe laſſen, aber von welcher Familie? Und was bat fie? ken Hätte,“ 

er Hauptmann war ſtehen geblieben, die Rauch- Wahrscheinlich nichts; und nichts zu nichts giebt 1 „Du haſt noch keine Erfahrung, Siegfried, ich 


1 


Unglücksſtätte geweſen; ibn ſchauderte, wenn er J 
er N U Pr hatte. AR wolken aus jeiner großen Pfeife umküllien immer mals nichts.“ aber bin tin alter Maun, der Welt und Menſchen 
„Alſo die Gräfin Baltsta von Schauenburg ap dichter fein weißes Haupt. „Die Richtigkett dieſes Rechentrempels läßt ſich kennt!“ 
Du aus der Todeegeſahr gerettet?“ fagte der Haupt „Es kommt auf die näheren Umflände an,“ er- nicht beſtrriten,“ erwirderte Siegfried, indem er ſich „Ich will beides zugeben, aber ich witderhole, 
mann, als er alles vernommen. „Saperlot, Junge, wiederte er. „Saperlot, die Gräfia if ein junges, erhob und vor den Spiegel trat, um feine Toilette was ich erreicht, das will ich mir ſelbſt verdanken.“ 
wahre Deine Bortheile. Die Gräſia ſoll unmenſch- ſchönte Weib, fie hat ein lebhaftes Temperament —" zu ordnen, „aber jo ganz orm bin ich doch auch „Saperlot, und ſchon aus biefem Grunde willſt 
lich reich fein, und es wärt nicht das erfle Mal, Andere Frauen beſſzen dieſe Vorzüge auch, lieber nicht. Mit meinen Kenntutſſen und meiner Arbeits- Du nicht um die Gräfe werben ?“ brauſte der Haupt⸗ 
daß eine reiche, vornehme Dame unter ihrem Stande Oukel,“ fiel Siegfried ihm in die Rede, „und die kraft braucht mir vor der Zukunft nicht zu bangen, mann auf. N 
gehtirathet hätte.“ Lebe, die nach meiner Anſicht das Fundament elner ich will meinen Weg ſchon finden.“ „Nicht aus dieſem, ſondern aus einem andern 
„Das find ſchöne Träume, lieber Onkel —“ glücklichen Ehe bilden muß, iſt Sache des Gefühls, „Berſteht ſich, daran If nicht zu zwelfela, aber es Grunde.“ * 
„Die ſich verwirklichen können! Die Gräſin dankt nicht des Verſtandes.“ iſt doch ein anderes Ding, wenn man als relcher 
Dir ihr Leben, vom Dank bis zur Liebe iſt ein „Andere Frauen?“ ſpottete der alte Herr. „Sieh, Mann vorwärts ſtrebt, als wenn man täglich mit Fortſetzung folgt.) 
Heiner Schritt, ein hübjcher Kerl biſt Du ja fleb, das alſo iſt das Hinderniß? Darf man viel- Noth und Sorge kämpfen muß! Das Geld ebnrt 


x 

N Site Breslauer Lotterie. Ziehung on S. drs 11. Oktober dieſes Jahres. : 

N K 5 dees. m ar Dr. Romershausen’s 2 

e Fe N 1 8 i N — 
e National⸗Zeitung Augen. Essen: 


' zur Heilung, Erhaltung u. Stärkung 
nebſt den Beiblätternͥ „Sonntags⸗Beilage“ und Verlooſungsliſte. = der Sehkraft. 


Im Feuilleton der „National⸗Zeitung“ erſcheint im nächſten Quartal u. A. aus der Feder Seit mehr als 40 Jahren hergestellt 
des bekannten Verfaſſers der Berichte über die Reiſe des deutſchen Kron⸗ 


prinzen nach Spanien und Rom F. Dernburg: ene Nabe von Skizzen über 
das geſellſchaftliche, ſoziale und politiſcheßLeben in Rußland. 
Der erzählende Theil wird zunächſt eine Novelle von einem unſerer beliebteſten Schrift⸗ 


teile, Hans Hopfen: ‚„wueitmittet“ bringen. Der im Septenber bereits beröffent: 


lichte Theil dieſer Novelle wird den zum IV. Quartal neu hinzutretenden Abonnenten gegen 
Einſendung der Abonnements Quittung gratis und franko natgeliefert. Daran ſchließt ſich aus dem 


vom Apotheker Dr. F. G. Geiss, Nchf., 
Aken a. E. 
Direkt zu beziehen in Flaschen à 3, 2 und 


1 Mk, in Original-Verpackung mit Namenszug 
und Gebrauchs anweisung durch die Apo- 


theke zu Aken a. E., sowie auch echt zu haben 


nen — 
in den autoris. Niederlagen in Stettin bei 


Apotheker W. Mayer; Aufträge nehmen ent- 


A 


a a 


3 — 


literariſchen Nachlaſſe der leider zu früh verſtorbenen, ſehr talentvollen Schriftitellerin gegen Jul. Klinkow und Th. P&6e, 


Margarethe von Bülow: „Jonas Bricctus , eine Geſchichte in drei Büchern. | 


Die bewährten Heidjstags- und Landtagsberichte unſeres Parlamentariſchen Bureau's 
werden noch mit den Abendzügen in einer beſonderen Dritten Ausgabe, 


die faftlüberall mit der Abendaus gabe gleichzeitig eintrifft, verſendet. 


Man abhonnirt auf die „National⸗Zeitung“ und die beiden Beiblätter derſelben, Sonntags⸗ 
Beilage und die Verlooſungsliſte aller gangbaren verloosbaren Effekten, zum Preiſe von 9 A 
(inkluſive der Poſtbeförderungsgebühr) pro Quartal bei allen Poſtanſtalten des Deuſchen Reichs und 


Complette 1 Mir, lange Pfeifen 
„mit echtem Weichselrohr,® weit 
bohrt. Dutzend 18 ‚4, hechfein 
‚A, halblange 16 4, Briloner 

12 4 Probe !/,Dutzd. wird abgeg 
Nicht Conv. zurückg.Illust.Preial. fr, 


M. Schreiber's, Pfeitentabrik » 
Düsseldori. 


Für ein feines Tapiſſeriegeſchäft in Rigg 
wird eine junge Dame als Verkäuferin ge- 


Eiſenbahn⸗Direktionsbezirl Berlin. 
Letzte diesjährige 
1 Extrafahrt 

von Stargard, Stettin 
und Angermünde, ſowie 


Oeſterreich⸗Ulngarns. e „ 

von den zwiſchen dieſen Orten 3 e ee ee, wünfcht, welche in der Branche bereits 2 

delegenen Stationen nuch Berlin . ei den iR eu bene Zeugnife dar % 
. . 2 in der Expedition d Blattes, Schulzenſtr. 9. 

1 wu Pferde- und Equipagen-Verloosung. || . = 
„Wahn: |, mies: P erde- un ulpagen-V eTloOSung. F e | ; 
1 5 1 M RE Ziehung am 19, Oktober 1854 (nächsten Monat). TREE 1° meh. In. Sehröder, St:tiin 3 

„Damm 58% Schönermart 12 Die mit dem Reichsſtempel verſehenen Original⸗Looſe a 3 Mark (auf 10 Looſe ein Freiloos) . — — * 2 
enwalde 5 Paſſow ie . empfiehlt und verſendet der mit dem alleinigen Gene aldebit der Looſe betraute Hauptkollekteur N a 
Ste n Fa zn Berlin W., Carl Heintze Bankgeschäft Somburg, | e Dransten Beeren. 2 Dh € 
FP . ͤ | ©r. Sohannisft. 4. | brillanter ( 
Faſeksw qu 7 Stettin 8 „ Neihsbant-Giro-Konto, Zelegramm-Abrefle: ‚‚Rotteriebant“. 4 8 1 
Paſſow 700 Finkenwalde 3 Coupons und Briefmarken nehme in Zahlung. Die geehrten Beſteller werden gebeten, ihre Adreſſe Nebenverdienſt * 
Schönermark 71 . Alt⸗Damm 3 ” deutlich aufzugeben, damit die Zuſendung prompt erfolgen kann. 
Angermünde 8 Hohenkruig 3 Für Franktrung der Loos ſendung und ſeiner Zeit der amtlichen Gewinnliſte find 20 & beizufügen. nachgewieſen. Fachkenntniſſe nicht erforderlich. 0 
in: Carolinenhorſt 4 Looſe der er ſten Lotterie waren vor Ziehung vergriffen, Beſtellungen find daher bei Zeiten zu mach en. Offerten unter . 27 an die Exped tion des 
Berlin 9, Vorm. Stargard 49 „ Zur Röniglich Preussischen 121. Stants-Lotterie, Berliner Lokal-Anzeigers in Berlin, SW. 


Ziehung 1. Klaſſe am 1. und 2. Oktober 1884, 
empfehle Original⸗ wie Antheil⸗Looſe ' 
Preis der Antheilloose pro Klasse: = IM, „ = EM, \a=2 M, 
(für alle vier Klaſſen: ) = 32 . Y = 16 M, Ya = 8_M) 


— . 
Düsseldorfer Aae 
vorzüglichste und allgemein beliebte Franko Off. mit Angabe d. Proviftonsanfpr. find unt. 


Se ache Eſenbaln Betrieb Erdbeer-, Burgunder-, Kaiser-, Ananas-, Vanille-, Thee-, ae Lh ee eee ee ba, 
en. Orangen-, Sherry-, Schlummer-, Arac-, Portwein-, Royal-, nasarrucon, bet Ster e Beyer 


Eiſenbahnſchienen — 


Fahrpreis für Hin⸗ und Rückfahrt: von den Stationen 
Stargard bis mel. Finkenwalde nach Berlin 8 A in II., 
in III. Wagenklaſſe, von den Stationen Stettin bis 
kl. Angermünde nach Berlin 6 Ak bezw. 3 A 

Billet⸗Berkauf an den Schaltern der vorgenannten 
Stationen am 19. u. 20, September und, ſoweit dann noch 
Plätze vorhanden find, eine Stunde vor Abgang des 


An 
Paſſagiergepäck wird nicht befördert. 


. 
1 anſpruchsl., älteres Mädch. m. vorzügl. Empfehl. 
ſucht gegen unbedeutende Vergütigang z. Okt. anderweit 
Stellung als Wirthſchafterin. Auskunft ertheilt gern 
Baumeiſſer Kupsch, Stettin, Kronenhofſtr. 28 
Eine alte leiſtungsfähige Eigarren⸗ und Tabaf⸗ 
Fabrik ſucht für den proviſionsweiſen Verkauf ſolide 


Rum- und Rothwein-Punsch-Essenzen .. ̃ ᷑ᷣ . FE 4 


0 i in Cön, 14, Georgsplatz 

10 pt. billiger als A 4* F K bDiüszeid \ 2 2 

N 1 bishe a. von 1 X. I „u üsseldorf, Pater Allee 2A, Mellini- Theater 
1 überall in d hüf der Branche vorräthig, werden f. Abnahme t fohlen, 

C ee —— . 16. Sentamter, Aberbs 7%, Uhr: 

Röhren, Eiſendraht, eiferne Gefäße, Hand⸗ Große brillante Vorſtellung. 


szenge u. dgl. offeriren zu ermäßigten 
en 


Gebr. Beermann, 
y Fiſcherſtraße 16. 5 


Die Zauberwelt von 


Eigarren⸗Fabrik 


— — — — — — ‚— 5c — 


1 
| 
| 
| 2 . Auftreten der 
— © Berlin, 80. Fritz Herben. Brücken-Sir. 7. sehen ac 
„Zahlreiche Zeugnisse. e e 
Ueber 3000 in Betrieb. Beſonders preiswerth: French bot 
D. R. Einfachste und billigste Sler Havanna⸗Cigarren von 75 Mark an: Sumatra mit Brafil und Havanna: Ktytall⸗Palait 
Patent. Betriebskraſt für das Selectos A 75,00. Bella Maria, mittelgroß ‚#4 50,00. zu Lor don. 
Kleingewerbe La Rosa «80,00. Labrado, Holländer Facon ».. 60,00. Auftreten be? 
Druckereien Fleischereien, Dicha 90,00. Habana, mittel, mild 60,00. einzig in feiner 
Kufiobrenner, — Corona Reinas kräftig! 990,00. n Handarbeit, kräftig . 60.0. een 
orona Reinas finas =. 100,00. Anita 60,00. ö 
Gasmotor — 6 * 12000. Genio, Heine doe 4500 erer un) 
ü Domini 120,00. Alice Lingard » 75,00, 1 
in 22 n — 8 2 80,00. Darſteuung der 


großartigen 
Jer or⸗ 


N ſehener Farben⸗ 
bracht und mit 
ſeeuhaft leben⸗ 

ben Bildern Dutzendkarten find an den befann 
ten Verkaufsſtellen zu haben und an allen Wochen⸗ 
tagen gültig 


vielf. verbesserter 
Construction. 


Renata : 150,0. Serenata, groß, mild | 
5 Gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages! 


q 2 — 72 2 a 
Die Schönheit der Frauen!!! 
einde, baar und jede Abzahlung. gründet ſich hauprſächlich auf zarten und feinen Teint Damen denen daran gelegen, ſolchen zu erhalten und zu 
Bell’sche Amerikavische Harmoniums. pflegen, die Jugendſchönheit zu bewahren, ſowie die Falten des Alters zu beſeitigen, ſei die „Orientaliſche Roſen⸗ 
Fahriu Weidenslaufer, Berlindw. milch“ von Hutter & Co. in Berlin empfohlen Depot bei Theodor Pee, Dre guerie in Stettin, Breite⸗ 
I ustrirter Katalog gratis und franko. “fir ße 60. In Flacons à 2 .M 


Friedrichstadt. 


